
Chftistentums und der Christen 1n rein polıiti-
schen oder soz10logischen Begriffen analy-
sıeren.

Natürlich ann INnan das Man kann die Frage
ach der Macht der Kırche lediglich dem
Blickwinkel der Politik oder, WEeNN INan wıll,
auf rein technıiısche bzw wıssenschaftlıch-analy-
tische Weıse angehen. Beschränkt 1Nan sıch aber
auf diese reın polıtische oder soziologıische Sıcht
VO  5 der Macht der Kırche, läuft INan Gefahr, ıhr
Wıiırken in der Welt eın machtvolles Wirken!
blo{fß pragmatısch autzufassen. Dıie Kırche würde
sıch somıt ıhrer Macht dazu bedienen, ıhren
Bestand und ıhre Ausbreitung sıcherzustellen,Joseph Comblın das he1ßt, ıhre eigene Größe festigen. Wır
brauchen L1UT ın die Geschichte blicken,Macht der Kırche un Macht testzustellen, da eın solches Verhalten nıcht
selten eıne grofße Rolle gespielt hat und sıch heutedes Bosen Aug 1ın Aug och zahlreiche Verhaltensweisen durch solchen

Der Fall Sudamerıka polıtıschen Pragmatısmus erklären lassen. Dıie
Kırche verhält sıch auch W1€e eıne polıtische Parteı
oder WI1e eın Interessenverband, selbst WwWenn s$1Ie
sıch theoretisch VO solchen Verunstaltungen
freı olaubt.

Das alles aßt sıch nıcht leugnen. Und doch
Jüngste Geschehnisse haben uns, namentlıch 1mM esteht daneben noch eine andere Wırklichkeıt,
Miıttleren Orıent, daran erinnert, dafß die elı- eıne andere Oorm VO  —3 Macht der Kırche. Sıe 1sSt
z10nen und 1er besonders der Islam, aber nıcht unmıttelbar theologischer Art,; denn ıhre Quelle
G: alleın, auf dem politischen, Ja milıtärıi- lıegt 1m Werk Christi selbst.
schen Gebiet eıne bedeutsame Rolle iın der Ge-
sellschaft spielen können. Dıie Welt VO  e heute 1st Dıie Macht der Kırche ım Dienst der Armennoch lange nıcht säkularısıert. Dıie Religion
bleıibt weıterhın eıne Macht Sıe 1st iımmer och Wır sınd 1ın Lateinamerika Zeugen der Macht der
In der Lage, die Gesellschatt beherrschen, Kırche die Kräfte des Bösen. Diese Macht
gestalten un führen. Geschichtliche Phäno- der Kırche lıegt nıcht 1MmM ınneren Leben, sondern
INCNEC WI1€e die Christenheit un die Kreuzzüge in ıhrem Wırken 1ın der Welt Dıie Evangelien
haben noch heute ıhre Entsprechungen. ber zeıgen uns Jesus 1mM Kampf MIıt den Dämonen.
nıcht diesen Aspekt der relig1ösen Macht wollen Der hl Paulus verweıst auf den auterstandenen
WIr hiıer untersuchen. Christus, der über die weltbeherrschenden

Anderswo, 1n Lateinamerika, redet INan viel Mächte trıumphiert. Diese Macht hat Christus
VO Einfluß, den die Kırche aut die Entwicklung seıiner Kırche übertragen. Und das 1St CS auch,
der Völker bzw auf die notwendıge Revolution W 45 sıch ın Lateinamerıika abspielt. Die vereın-
ausüben Annn oder könnte oder sollte. Man hat zelte polıtische Aktıion der Chrıisten, die sıch
1mM lınken Lager noch nıcht den berühmten Aus- persönlıch eıgener, ındıvidueller Verant-
spruch von Che Guevara VErgECSSCH: «An dem wOortung einsetzen, erschöpft och lange nıcht
Tag, dem In Lateinamerika die Christen die die Aktion des Christentums. (CGGanz 1M Gegen-
Revolution übernehmen, dem Mas wırd S1e teıl! Die Kırche selbst wirtft als Gemeinschaft das
unbesiegbar werden. >> Nıcht wenıge sprechen in volle Gewicht ıhres eigentlichen Seins in die
iıhren Veröffentlichungen VO den wahrhaft gC- Waagschale; die Kırche selbst bringt ıhre Macht
schichtlichen Möglıchkeıiten der Kırche un: ıh- ber die menschliche Gesellschaft Z Einsatz.
KT einz1gartıgen Chance, eıne für den Kontinent Denn die Kırche besıitzt der menschlichen Ge-
entscheidende Rolle spielen können. Auft sellschaft, dem Staat und der Gesamtheıt der
diese Weıse sucht INan die Macht der Kırche, des gesellschaftlıchen Institutionen gegenüber Ge-
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KIRCHLICHE VOLLMACHT OHNE MACHTwicht und Kraft Dıie Kırche begıibt sıch in den versammelte lateinamerikanische Kırche der
Kampf Zur Verteidigung un: Beifreiung der Ar- Auffassung, dafß dieser Kampf ıhrer Sendung
mmen un: Unterdrückten. Sıe trıtt als 1in entspricht. FEın solcher Kampf tführt natürliıch
vollem Eınsatz auf das Kampffteld, WeNnnNn auch Konflikten mMı1t soz1alen Gruppen und Eınzelper-
eıne ZeEWSsSseE Anzahl VO Katholiken nıcht damıt sönlıchkeıten, VOT allem aber mıiıt den Macht-
einverstanden 1St In den Augen der Menschen 1st strukturen und deren Wortführern. Medellin
1er die Kiırche 1mM Eınsatz. Das 1St 1n Lateiname- und Puebla glauben, da{fß solche Konftlikte NOL-
rika Sanz ottensıichtlich der Fall Sıe wirkt muıttels wendiıg sınd (Puebla 1138 er gleiche Kampf
verschiedener Einrichtungen, MIıt denen die Ööf- ste1gt VO der luftigen öhe der Moralgrundsät-
fentliche Meınung S$1e ıdentitiziert. Hıer sınd den harten, konkreten Fällen hınab, CT

MEMNTNEN: das Vikarıat der Solidarıtät in Santıago dann sehr reale Sıtuationen in rage stellt (Puebla
de Chile, die Kommuissionen «]ustitia» un:
<P3.X» 1n Brasılien und auch die Kommuissıon tür Die Macht der Kırche wiırkt. Beweıs dafür sınd
die Landpastoral, der «CIMI1» Zn Verteidigung Haıtıi, dıe Phılıppinen, Südkorea, teilweise aber
der Indıianer, die Bewegung der «Landlosen» auch Brasıliıen, Peru, Salvador, Nıcaragua. bri-
us  z Dıiese Institutionen sınd ıIn anderen Län- SCNS appellieren die Armen selbst die Macht
dern örtlich 1Ur eingeschränkt tatıg. Sıe bedeuten der Kırche. Sıe 1st tür S1e die letzte Zuflucht, der

letzte Schutzwall. Irotz zahlreicher Enttäu-jedoch 1mM Bereich der Ortskirche die Kırche
selbst, Z Beispiel in Rıobamba ın Ecuador, 1im schungen, die S1e als Verrat empfinden, tanden
Gebiet der Suüudanden in ern und 1n der Diozese dıe ÄArmen VO Seıten der Kırche genügend Un-
San Salvador ın El Salvador. terstutzung, nıcht Glauben, da{fß die

Dıie Macht der Kırche esteht hier nıcht 1m Kırche die Gegenwart der Macht Christiı aut
Dıiıenst eiıner Parte1ı oder einer Klasse: sS1e sucht Erden bedeutet, ırre werden mussen. Da der
nıcht die Macht der Macht wiıllen oder für autferstandene Christus gahnz ohnmächtig bleibt
ıhre eigenen Verbündeten. Die Kırche wıll einen und keine Zeichen seıner Macht 1Dt, das scheıint
radikalen Wandel der Gesellschatt, eıne vollstän- ıhnen völlig ausgeschlossen.
dige Befreiung der Welt

Die Macht der Kırche richtet sıch das
System der Nationalen Sıcherheit 1mM SANZCN. Sıe Dıie Macht der Bischöfell nıcht Menschen vernichten, 1aber sehr ohl
eın das gesellschaftliıche Leben umspannendes IDIEG Macht der Kirche verkörpert sıch 1n der
System. Macht der Bischöfe. Wır haben hıer In Lateın-

Puebla eıstet für diesen Kampf eınen ersten amerıka die Macht der Bischöfe wiederentdeckt.
theologischen Beıtrag, da 6S VO Kampf Wenn eın Bischof kraftlos oder mutlos oder
die Idole spricht (absolute polıtısche eintach eintallslos ISt, gerat die S-)
Macht, eld vgl Puebla 405, 491, 493, 500) Kırche Au der Fassung, und CS gelingt ıhr nıcht
Dıie Kırche kämpft tolglich nıcht eintach L1UT mehr, auf die Gesellschaftt einzuwirken. Ihr

soz1ıale Gegebenheıten und rein menschlı- Kampf die Götzen, die Idole, bleibt
che Krätte. 1E kämpfitt die Krätte des wırkungslos (sıehe Argentinien und Kolum-
Bösen, soziologischen Faktoren überlegene bıen). Wenn dagegen der Bischof der besser
Kräfte, Kräfte, 1in denen sıch das OoOse och dıe Bischofskonterenz dem Zeugnıis des

an  en Volkes Gestalt verleıiht un: sıch aufgewıissermalßen inkarnıert, also das, W 4S

die Bıbel Dämonen die Seılite der Armen tellt, ann kommt die
Der Kampft die Beireiung der Armen (Pu Macht des Bischofs (und der Bischofskonferenz)

ebla 1134 1st eın Zusammensto(ß Zzweıler überir- voll AA Tragen. Oft braucht Cs Zeıt, damıt sıch
discher Mächte, der Macht Christi un der der Wiıderstand des Feindes erschöpftt. Immerhın
Macht der Däamonen. Das 1st mehr als 1Ur eın weıcht ß zurück und wırd schwächer und
politischer Kampf 1im technıschen oder säkuları- schwächer. Hätten dıe Bischöte 1ın Chile oder 1ın
sıerten Sınn des Wortes. Brasılien WwW1e 1n Argentinien geschwiegen, ware

Der Kampft, den WIr meınen, 1St Gegenstand die Zahl der Opfter der Unterdrückung viel höher
starker innerer Spannungen 1n der Kirche. Viele SCWESCIL. In Argentinıen verursachte das Schwei-
nehmen ıh: nıcht auf (Puebla 1139 Selbst SCH der Bischöfe indirekt den Tod VO Tausen-
diesen Umständen.ist die in Medellin und Puebla den zusätzlicher Opfter.
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CR  f  E  _-  MACHT DER KIRCHE UND MACHT DES BÖSEN ÄUG IN AUG  Von Bedéutung ist zuallererst die symbolische  eindringen. Auch hier ist der Kirche Macht  Anwesenheit des Bischofs auf dem Kampffeld:  gegeben, um solche Eindringlinge auszurotten.  auf dem Boden, den sich die Großen unrechtmä-  Der Apostel Petrus geißelt den Betrug des Hana-  ßig angeeignet haben; am Arbeitsplatz, in den  nıas und der Saphira und die Machenschaften des  Folterkammern oder in den Gefängnissen, bei  Zauberers Simon, Paulus die falsche Anpassung  den Versammlungen der Armen, ihrer Gewerk-  jener «Apostel», die das Evangelium vom Kreuz  schaften, ihrer Bünde oder Vereine. Von Bedeu-  verraten. Schon die Propheten hatten wie einst  tung ist aber auch das prophetische Wort zur  Mose und Elija das Eindringen der Dämonen in  rechten Zeit, prophetische Taten, die eine An-  Form von Götzendienst gebrandmarkt. Heute  teilnahme symbolisieren: die Kathedrale als Zu-  sind es die Reichen und Mächtigen, die die  Götzen in die Kirche einführen.  fluchtsort für die Streikenden, die Kirchen und  Kapellen, in die jene Bauern flüchten können, bei  Auch diesen Eindringlingen gegenüber ver-  denen es wegen ihrer Felder um Kopf und Kra-  körpert der Bischof den Widerstand und den  Kampf gegen die Mächte des Bösen. Wie Chri-  gen geht, der mutige Marsch auf die Polizei- oder  Militärsperre zu.  stus die Pharisäer, die falschen Lehrer und Hir-  Sogar Mitra und Bischofsstab kommen bei  ten verurteilt und ihnen die Maske vom Gesicht  solchen Zusammenstößen wieder zu Wert, sogar  gerissen hat, so verjagt der Bischof die falschen  die Exkommunikation kann die Folterwut der  Hirten, die sich recht überzeugend geben und  Machthaber bremsen. Der Bischof wird zum  einen Weg der Leichtigkeit und der Kompromis-  festen Hort, wenn sich die Mächte der Unter-  se lehren.  drückung entfesseln. Seine Gegenwart gibt den  Im Schoß der christlichen Gemeinschaft je-  Schwankenden Mut und setzt dem tollen Wüten  doch, die sich ja aus Gerechten und Sündern,  Grenzen. Die Heiligen stehen auf: Ambrosius  Starken und Schwachen, Anfängern und Er-  und Johannes Chrysostomus, Athanasius und  wachsenen im Glauben zusammensetzt, zeigt die  Hilarius. «Stimme der Stimmlosen» — dieser  Kirche ein ganz anderes Verhalten. Die Evange-  Ausspruch von Dom Helder Camara ist gelebte  lien zeigen uns zwei Gesichter der Macht Jesu:  Wirklichkeit.  Das eine kehrt er den Dämonen zu, das andere  Ist das eine Art Ersatz? Ist das ein Ausnahme-  den Sündern, den Elenden, den Lahmen und  fall? Sollte das Treiben dämonischer Mächte in  Verlassenen. Den verlorenen Schafen Israels ge-  dieser Welt etwas so Seltenes sein? Oder wären  genüber zeigt sich Jesu Macht in der Geduld, in  die Bischöfe derart daran gewohnt, diese Mächte  der Ermutigung, in der Fähigkeit, aufzurichten,  was niedergedrückt ist, und neues Leben dem  als notwendigen Bestandteil der menschlichen  Landschaft zu betrachten, daß es ihnen vor-  zurückzugeben, was ım Sterben liegt.  kommt, es sei da nichts mehr zu sagen, nichts  Diesen anderen Stil von Macht haben wir in  mehr zu machen? Nein, es ist vielmehr so: die  Lateinamerika auch gesehen. Wir sind Bischöfen  Bischöfe haben den Glauben an ihre Macht wie-  begegnet, die mit unerschöpflicher Geduld sich  derentdeckt angesichts einer Welt, die sie nun  zahlloser Opfer annehmen: Es sind Arme, Kran-  kühn ins Auge fassen.  ke, Arbeitslose, Menschen ohne Erziehung, oh-  ne Bildung, ohne die geringste religiöse Unter-  Das unglückliche Wort eines argentinischen  Bischofs, den man fragte, warum er geschwiegen  weisung, Menschen, die nie eine Familie kann-  habe, obwohl er im Bilde war: «Das würde den  ten, die von der Hand in den Mund leben. Diese  Bruch bedeuten» — dieses Wort bringt an den  Bischöfe verstehen es, jenen Menschen, die  schon von allen Seiten unterdrückt werden, nicht  Tag, was in den Gewissen so vieler Prälaten  auch noch die schwere Last kirchlicher Gesetze  traditioneller Provenienz wurzelt. Muß denn die  bischöfliche Macht, wenn nötig, nicht auch mit  aufzuerlegen. Sie wissen, daß Jesus dem armen  der etablierten Macht brechen können?  Lazarus alles anbietet und nichts von ihm for-  dert. Sie wissen, daß Gott in seiner Macht sein  Volk aus den Verworfenen der Erde sammelt. Sie  öffnen das Tor zur Kirche nicht, damit sie den  ITI. Die Macht der Kirche nach innen  Pharisäern Einlaß biete und zum Symbol eines  neuen Gesetzes werde. Die Macht offenbart sich  Es kommt vor,-daß sich die Mächte des Bösen in  die Kirche selbst einschleichen. Die modernen  in der grenzenlosen Fähigkeit, Arme ausbreiten,  Häuser auftun und Wege freilegen, Barrıeren  Götzen Geld und Herrschaft könpen auch ın sie  2
DER IRCHE UN DES ALUIG AL

Von Bedeutung 1st 7zuallererst die symbolische eindringen. uch j1er 1st der Kırche Macht
Anwesenheıt des Bischofs auf dem Kampffeld: gegeben, solche Eındringlinge 08  en
auf dem Boden, den sıch die Großen unrechtmä- Der Apostel Petrus geißelt den Betrug des Hana-
Sıg angee1ıgnet haben: Arbeıitsplatz, ın den n1as und der Saphıra und die Machenschaftten des
Folterkammern oder 1ın den Gefängnissen, be1 Zauberers Sımon, Paulus die alsche Anpassung
den Versammlungen der AÄrmen, ıhrer Gewerk- jener «Apostel»‚ die das Evangelıum VO Kreuz
schaften, ihrer Bünde oder Vereıine. Von Bedeu- Schon die Propheten hatten WI1e eınst
tung 1St aber auch das prophetische Wort Z Mose un:! Elıja das Eindringen der Däaimonen 1in
rechten Zeıt, prophetische Taten, die eıne An- Oorm VO  e} Götzendienst gebrandmarkt. Heute
teilnahme symbolisıeren: die Kathedrale als Za sınd CS die Reichen un Mächtigen, die die

(GOtzen ın die Kırche eiıntühren.tuchtsort für die Streikenden, die Kırchen und
Kapellen, 1ın die jene Bauern tüchten können, be] uch diesen Eindringlingen gegenüber VCI-
denen s ıhrer Felder Kopf un! Kra- körpert der Bischot den Wiıderstand und den

Kampf die Mächte des Bosen. Wıe hri-gCn geht, der mutıge Marsch auf die Polizei- oder
Mılıtärsperre STUS die Pharısäer, die talschen Lehrer und Hır-

Oogar Mıtra und Bischofsstab kommen be1 FEn verurteılt und ıhnen die Maske VO Gesıcht
solchen Zusammenstößen wıieder VWert, gerissen hat, verJagt der Bischot die falschen
die Exkommunikation annn die Folterwut der Hırten, die sıch recht überzeugend geben un:
Machthaber bremsen. er Bischot wırd ZuU eınen Weg der Leichtigkeıit und der Kompromıis-
testen Hort, WwWwenn sıch die Mächte der Unter- lehren.
drückung enttesseln. Seıne Gegenwart o1bt den Im Schofß der christlichen Gemeinschaft JE=
Schwankenden Mut und dem tollen Wuten doch, die sıch Ja AaUS Gerechten und Sündern,
Grenzen. Dıie Heıligen stehen autf Ambrosius Starken un Schwachen, Antfängern un: Er-
und Johannes Chrysostomus, Athanasıus un wachsenen im Glauben UuSammMeNSETZT, ze1gt die
Hılarıus. «Stimme der Stimmlosen» dieser Kırche eın Sanz anderes Verhialten. Die Evange-
Ausspruch VO  S Dom Helder (amara 1sSt gelebte lıen zeıgen uns Z7wWel Gesıichter der Macht Jesu:
Wirklichkeit. Das eıne kehrt CT den Dämonen Z das andere

Ist das eıne Art Ersatz” Ist das eın Ausnahme- den Sündern, den Elenden, den Lahmen un!
tall? Sollte das Treiben dämonischer Mächte ın Verlassenen. Den verlorenen Schaten Israels C
dieser Welt Seltenes seın? der waren genüber ze1gt sıch Jesu Macht 1in der Geduld, 1n
die Bischöfe derart daran gewohnt, diese Mächte der Ermutigung, 1ın der Fähigkeıt, aufzurichten,

VW niedergedrückt 1St, und Leben demals notwendigen Bestandteıl der menschlichen
Landschaft betrachten, dafß CS ıhnen VOTI- zurückzugeben, W as 1M Sterben liegt
kommt, 6S se1 da nıchts mehr SagcCNh, nıchts Diesen anderen Stil VO Macht haben WIr in
mehr machen? Neın, CS 1Sst vielmehr SO} die Lateinamerika auch gesehen. Wır sınd Bischöfen
Bischöte haben den Glauben ıhre Macht wIl1e- begegnet, die MIt unerschöpflicher Geduld sıch
derentdeckt angesichts eıner Welt, die s$1e 1NUunNn zahlloser Opfter annehmen: Es sınd Arme, Kran-
kühn 1Ns Auge tassen. ke, Arbeıtslose, Menschen ohne Erziehung, oh-

Bıldung, ohne dıe geringste relig1öse Unter-Das unglückliche Wort eiınes argentinıschen
Bıschofis, den INan fragte, C geschwıegen weısung, Menschen, die n1ı€e eıne Famlıulıie ann-
habe, obwohl G: 1mM Bilde WAar: «Das würde den CCH, die VO  - der and ın den und leben Dıiese
Bruch bedeuten» dieses Wort bringt den Bischöte verstehen CS jenen Menschen, die

schon VO allen Seıten unterdrückt werden, nıchtTagı W as in den Gewissen vieler Priälaten
auch noch die schwere ast kirchlicher Gesetzetradıtioneller Provenıenz wurzelt. Mulfß denn die

bischöfliche Macht, WenNnn nötıg, nıcht auch mı1t aufzuerlegen. Sı1e wIssen, da{f Jesus dem
der etablierten Macht brechen können? Lazarus alles anbietet un nıchts VO ıhm for-

dert Sıe wıssen, daß (sott 1n seıner Macht seın
olk A4US den Verwortenen der Erde ammelt. Sıe
ötffnen das Tor Z Kırche nıcht, damıt sS1€e den

TE Dıie Macht der Kırche nach ınnen Pharıisäern Einlaß biete und Zu Symbol eınes
(sesetzes werde. Die Macht offenbart sıchEs kommt VOILIL, dafß sıch die Mächte des Bösen iın

die Kirche selbst einschleichen. Die modernen 1n der grenzenlosen Fähigkeıt, Arme ausbreıten,
Häuser autftun und Wege freilegen, BarrıerenGoötzen eld und Herrschaft könpen auch 1n S1€e
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KIRCHLICHE OLLMACH OHNE MACHT
WCECSSPrengen un VMorurteile ausrotten kön- JOSERH COMBLIN
He  S Dann wırd diese Macht ZuUur Macht, sıch der 1923 in Brüssel geboren. 1947 Ördination ZU Priester. eıtverachteten Eıngeborenen, der ehemaligen 12NO- 1958 in Lateinamerika, besonders in Brasılien und Chıiıle

Gleichzeitig Protessor der Universıität Leuven. Neuerıerten schwarzen Sklaven, der WwW1e€e ıeh behan-
delten Bauern und der ausgebeuteten Arbeiter Veröffentlichungen: P da aCaO (Petröpolısforca da palavra (Petröpolis 1987); Curso breve de teologıa,anzunehmen. Das 1St eıne Macht, die dıe Mauern Bände (Ed Paul S40 Paulo 1983 986); Antropologıa cristäanıederreißt, die Agegressıivıtät vernichtet und den (Petröpolis Espirito Santo la lıbertacäo (Petröpoliszahllosen Menschen, die se1it langem gelernt ha- Epistola d Fılıpenses (1 Epistola 405 Colossen-
en, keinem mehr trauen, Vertrauen SCS Epistola A0 FEtf&sios (1987); alle reı Ommentare

Paulusbriefen In: Comentäarıo iblico (Vozes, Petropolıis).zurückzugeben. Das ISt eıne Gewalt, die dıe
Kırche sıch selbst antut, sıch zwıngen, Anschriutt: Centro de formacao mi1ss10närı1a, Serra Redonda,

Brasılien.sıch Sanz und Sar öffnen. Ja oibt CS ın
bestimmten Gebieten Lateinamerikas und nıcht
1Ur 1n den Heılıgenleben trüherer Zeıten.
Aus dem Französıschen übersetzt VO  — Arthur Hımmelsbach

dex lurıs Canonicı VO 1983 widerspiegelt, Gu«e

Ansätze, die alten Spannungen lösen. ineSharon Holland einheıtliche Zielsetzung ın der eiınen Sendung der
Kırche ertordert gegenseıtıge ZusammenarbeıtHaltungen der Seele un des 7zwischen ZWwWel besonderen Iypen kıirchlicher
Amtsträger: Diözesanbıischöfen un: Ordens-Geilstes oberen.

Hıstorisch gesehen WTr 1m Jahrhundert das
überall beobachtende Auftreten VO Moön-
chen un: Klöstern eın solches Problem ‚ WOTI-
den, da{fß das Konzıil VO  = Chalkedon die
Forderung aufstellte, CS bedürte eıner bischöftli-

«Außerdem errsche eine traffe Koordi- chen Erlaubnıis AA Gründung VO Klöstern. Dıie
nıerung aller apostolischen Werke un In- Mönche wurden den Biıschöfen unterstellt (c.4)
ıtıatıven, dıe entscheidend U“OoNn einer uber- Man erkannte jedoch, da{fß der Gemeıinschatts-
natürlıichen, In der Liebe verwurzelten un charakter des Mönchtums eıne ZEWI1SSE nab-
gegründeten Haltung der Seele UunN des hängıgkeit 1ın den inneren Strukturen ertorderte.
(Geıstes abhängt.» (Dekret «Christus Do- Dıie Regel des hl Benedikt 547) beschreibt dıe
MNUNUS> über dıe Hırtenaufgabe der Biıschö- Rolle des Abtes als analog der des Bischofs.
fe 3D ber der Abt wurde nıcht notwendıgerweise

ordınıert, da das Mönchtum ursprünglıch nıcht
Seıit den trühesten Jahrhunderten des Christen- als klerikal verstanden Wurd€.
tums haben sıch die Bezıehungen zwıschen Or- SowIl1e das Mönchtum mehr in die m1ss10narı-
densleuten und Bischöfen in eiınem Proze( be- sche Tätıgkeit einbezogen wurde, wurde 6S auch
funden. Eın Groftejl dieser Geschichte 1St durch klerikaler. Nıcht selten wurden Mönche 4aus dem
die sıch enttaltende Eınrichtung der Exemtıion Streben ach persönlıcher Heıilıgung herausgeru-gekennzeichnet!. Heute bietet die Lehre des ten, die Ausübung bischöflicher Autorität
Zweıten Vatikanıschen Konzıls, die sıch 1m (76* übernehmen.
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